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EinehistorischeErinnerung.. Augustjährte sichzum400 .Made
derGedenktageinerhistorischenEpisode,diezwarwenigbe¬1819kannt/aberdennochinderGeschichteOesterreichsnichtohne

Bedeutungwar .Am11 .August1522ließ FerdinandvonHabsburg
BruderKarlV .undnachmaligeKaiserFerdinandI .zutragen.der

aufdemHauptplatzinWienerNeustadtdenBürgermeistervonWien
Dr. MartinCapinigenanntMartinSiebenbürgerundfünfandere
MitgliederdesWienerStadtratesenthaupten.DieserblutigePro-¬
zes bildete denAbschlußeiner Erhebungdes WienerBürgertums
gegendaskaiserlicheRegimentderUebergangszeit,inwelcher
nachdemTodeMaximilianI .dieHabsburgerinSpanienresidierten,
undDeutschlandvernachlässigten .DiesehistorischeErinnerung:aneinenaufrechtenVor-¬
kämpferderWiemerBürgerrechtewürdevonderGemeindeWien
durchEnthüllungeinesGedenksteinesamWienerRathausefeierlich

Gedenktage(11. August)tamge¬begangen,welcheram
schäftsführendenVizebürgermeisterEmmerlingenthülltwurde.Der
GedenksteinbefindetsichbeimHauptaufgangderRingstrassenfond
desRathausesanderInnenseitedesnordwestlichenTurmpfeilers
ErträgtdieInschrift:
DemVorkämpferfürdieFreiheitWiensunddieRechtederStändegegenFürstenwillkür .

DrMartinCapinigenanntMartinSiehenbürger
L ster vonWien

unterFerdinandI .inWrene. 4tenthauptetam11 .August1822
setztediesenSteindieStadtWienzur400.WiederkehrseinesTodestages.
WosindGasgebrechenanzumelden?Ab14 .August. J .werdendie
Gebrechen-AnmeldestellenderstädtischenGaswerkeimI .Bezirk.
Ballgasse1 ( fernsprechenNr .2335 ) ,VIII . ,Stolzenthalergasse3
(FernsprechNr .18090)undXII . ,Dunklergasse ,Stadtbahnbogen
(FernsprechNr .Aut .82505 )aufgelassen .MeldungenüberGasleitungs
gebrechen werden in der Direktion der städtischen GaswerkeVIII . ,

Josefstädterstrasse10- 12(FernsprechNr.20314bis20320)ent¬
gegengenommen.
DerAnschlaggegendenAugarten.DieAngelegenheitderbeabsich-¬
lanfabrtkbeschäftigtein denletzten TagensowohldenGemeinde-¬
ratsausschugfür technischeAngelegenheitenals denStadtsenat .
BeideKörperschaftenhabeneinstimmigbeschlossen ,dievom
StadtbauamtausgesprocheneVerweigerungderBaubewilligunggut
zuhetßen.

idemStadtsenat.InseinerSitzungvomFreitagbeschäftigte
sichderStadtsenathauptsächlichmitderErhöhungderStrassen-Programm:,ArbeitundErsparnisse“brauchen.
bahntarife .VondenübrigenAngelegenheiten,diezurVerhandlung

tungeinerLungenheilstätte ,sowiedieBewilligungdesBetrages
von150MillionenKronenzurWiederherstellungderdurchden

WasserrohrbruchbeschädigtenWinkelmannstrasse.

VIENERCEMEINDERAT.
Sitzungvom11 .August1922.

VorsitzenderGR.SkareteröffmetdieSitzungundübermittelt
demGemeinderatedenDankdesargentinischenGesandtenDr-Fernan-¬
doPerezfürdiediesemanlässlichdeseinjährigenBestandesdes
argentinisch-österreichischenWohlfahrtswerkesvomWienerGemein-¬
deratgewidmetekünstlerischeAdressemitderVersicherung.
desGesandten,daßerauchinseinerHeimatweiterhinbemühtsein
wirdzumWohlderStadtWienundzurLinderungihrerLeidenbei¬

GRin.Wielsch(chr.soz.hateinenAntragwegenErhöhungder
Erhaltungsbeiträgeeingebracht,derdemMagistratzurBerichter-¬stattungundAntragstellungübermitteltwird.

UeberVorschlagdesVorsitzendenstimmtderGemeinderatzu,
daßzudenaufderTagesordnungstehendenGeschäftststückendie
ReferatenacheinandererstattetwerdenunddieDebattedarüberge
meinsamabgeführtwird ,

StR.SpeiserreferiertüberdieneueLohnregulierungenbeiden
städtischenStrassenbahnenundderKraftstellwagenunternehmung:Der
AbschlußderletztenKollektitverträgefürdieBedienstetenderstäd-¬
tischenStrassenbahnfiel leiderin eineZeit ,in derdieTeuerungs-¬
wellesichinaufsteigenderLiniebewegteundimmerweitereKreise
zog.Esistdaherbegreiflich,daßneueLohnforderungengestelltwur¬
denundehensobegreiflich,daßdieGemeindeverwaltungbereitsein
musste,sichmitdiesemschwierigenProblemdringendzubeschäftigen
DieGewerkschaftderStrassenbahner,derHandels-undTransportar¬
beiterverbandstelltezunächstdieForderungnachweitererErhöhung
derTeuerungszulageum70bezw.100%.BeideneingeleitetenVerhand-¬
lungendrängtesichaberallenBeteiligtensogleichdieAnsichtauf,daßdieskeinebefriedigendeLösungwäre,dadiefortschreitende
TeuerungauchdieseForderungsehrbaldüberholenwürde.Binnenwe¬
nigenTagenwürdeein geradegefassterBeschlußabermalswirkungslos
seinunddieGemeindeverwaltungdahervoreinerununterbrochenenReihe
vonVerhandlungenstehen,wasunterdenStrassenbahnernfortgesetzte
UnruheerzeugenunddaherschonimInteressedesDienstesunerträglict
seinwürdeDerHandels-undTransportarbeiterverbandbrachtedarumnach
kurzerBedenkzeitdenVorschlagein ,dasEntlohnungssystemderStrae
senbahnenaufdemstaatäichenIndexeinzustellen-DieseFormbietet
tatsächlichdieMöglichkeit ,denständigenLohnverhandlungenauszu¬
weichenunddieLöhnederStrassenbahnerdemEinkommenandererver-¬
gleichsfähigerKategorienanzupassen .MitgrösstenNachdruckmöchte

tigtenVerunstaltungdesAugartensdurchErrichtungeinerPorzel-ichallerdingsbetonen,daßdieGemeindeverwaltungindemstaatlichen
IndexkeineswegseinenidealenAuswegsieht ,vielmehrhierallein
derso,erschreckendanwachsendenIndexziffereinflammendesWahrzei-¬
chensehenwollen,dasunsallezwingt,unserBestesdaranzusetzen.
umdurchIntensivierungderArbeitdiesonstunausbleiblicheKata¬strophezuverhüten.IndenjetzigenVerhältnissendürfenaber
ZeitundKraftnichtdurchfortwährendeLohnverhandlungenverbraucht
werden,weilwirsiedringenderzurErfüllungdesgemeinsamen

Eserscheintdahertatsächlichangezeigtdieausdembisherigen
besonder

kamen,sindzuerwähnendiesohonbekannteZuwendungvon300Mil-/StrassenbahnindexsichergebendenZulagendurcheinanderesSystem
lionenKronenandieKrankenkassederStrassenbahnerzurErrich-zuersetzenundsichhiebeiaufjenenIndexeinzustellen,derbereitsfüreinengroßenZeilderArbeiter-undAngestelltenschaftgilt .

DieserUebergangvondembesonderennurfürdieStrassenbahner
rstelltenIndex ,einernichtmehrpraktischenSondereinrichtung,

zudemneuenSystemmusstein längerenVerhandlungenermitteltwer-¬
den .DieermittelteBezugsbasisbeträgtanMonatsbezügeneinschliess-¬
lichalterVerwendungsundLeistungszulage,jedochausschliesslich

QuartiergeldesindeneinzelnenGruppendurchschnittlichfürdie
FunktionärerundK421. 000. -bisK444,000. - ,fürdieSchaffnerund
FahrerungefährK316. 000-,fürdieFacharbeiterrundK375.000.-¬
u,s. w.Dieam15 .August1922errechnetestaatlicheIndexziffer



jedeneinzelnenBedienstetenindividuelleritnunfu
denMonatAugustauswirken :in denfolgendenMonatenwire

enLohnberügenalsGrundlagedieErrechnungderjemeiligen
bezügenachdemIndexdurchgeführ:werden

idergrogeninzahlderBedienstetenergebensichd
stverständlichMehrkostenin einerfrüherniegeahnten

ie neueAngleichungszulagealleinerfordertMehrkostenvon

wirkungkommenwirdunddieeineErsparnisvonrund4Milliarden
Kronenjührlichbringt ,Wirddiesberücksichtigt,soist durchden
neuenFahrpreiseinGebrungsabgangvoninsgesamt62 . 5Milliarden
ronenzubecken.ZurBegründungdesvonderStrassenbahnfür
aterialienangesprochenenMehrerfordernissesseinurangeführt.

SchienenmaterialanfangsJuli nochumrund800Kprokgzu
undheutebereits1700Kkostet ,waseinerSteigerungvon

lich . 7MilliardenKronen.Inweit öheremWaßewirtseibst1124entsprichtAehnlichverhältessichbeianderenMaterialien.
erständlichnochdieIndexziffer;ihrefinannielleAuswirkungkann,Schleifleckkostetheute29. 000K(Steigerung214%) ,Isolierbanddasie nochnichtfesteteht ,heutenurschätzungsmeisebesprochen et 16000k(Steigerung167%)unddasHolz ,FichteundBuchssi

werden.ZurZeitderVerhandlungenwurdedieIndexzifferschätzungeum133bozw.1405imPreisgestiegen.
weisemit50 %berechnetWirhabenaberweitersschätzungsweiseer -¬ Ganzbesondersmußhierauchnochhervorgehobenwerden,dass
ittelt umwievielsichdieMehrkostenbeieinerErhöhungdieserdieBerechnungderPersonalkostenunterAnnahmeeines5OøigenIndex

Zifter e10 %erhöhenwerden.DieAuswirungderIndexziffererfolgtist ,dernachverlüsslichenSchätzungenbestimmtüberholt
aufLohn Ueberstundenetz ,wirdproJahrzirka31. 2Milwerdenwird.NureinslOøigeSteigerungwürdefürdieBediensteten¬
mtardenKronenbetragen,sodaßsichdieMehrkostenmitderAnglei-alleineinWehrerfordernisvon62Milliardenverursachen,sodaß

szulageusawausinsgesamt413MilliardenerhöhenWennderalsoin nächsterZeitmiteinemweiterenAnsteigendesGebarungs-
die50wstrigt ,werdendieNehrkostenfürje 10 %Stei¬
je 6 2 MilliardenKronenaufs Jahr gerechnetsteigen .

grössteVorteilderEinführungdesIndexdürftedieAus-¬
nt sein ,dieständigeUnruheausdenReinenderAngestellten

ubeseitigenunddieBahnfürernsteArbeitund
ehmenfrezumachen

abgangeszurechnenist .UmauchnurdenderzeitigenGeldbedarfwirk¬ichvollzudecken,müsstederPreisdesHauptfahrscheinesvon260
auf520KerhöhtwerdenDieEinführungdes520Kronentarifeser¬

eint der GemeindeverwaltungunterdenheutigenVerhäktnissenun
möglich,denndieBevölkerungbefindetsichdurchdiekolossale
Teuerungchnediesin einersoschwierigenLage ,daßdieeine100%ige

PreiserhöhungnichtvertragenwürdeunddieStrassenbahnenaber
mitganzungeheurenFrequenzrückgängenrechnenmüssten.Siemus
auchdiesmalwieder,wieschonwiederholteinfacheinenalsnoch

lässigbetrachtetenTariffestsetzen,undzusenen,wieweitman
mitseinemErtrügnisdenBedarfdeckenkannundwelchesDefizitdie
Gemeindeübernehmenmuß,bisendlicheinmalbssereZeitendenfinan¬
ziellenAusgleichbeidenStrassenbahnenermöglichenwerden.Alsdie-¬
serHöchstpreiserscheintderGemeindeverwaltungunterdenheutigen
VerhältnisseneinTarifvon450KronenfürdieimWagenauszugebende
Hauptfahrscheingattung,alsoeineSteigerungvonzirka73%,wobeidieigenTarifansitzeineinemähnlichenAusmazuerhöhenwären.

DerReferentgibtnuneinegenaueDarstellungderBerechnungenundbemerktweiterDieStrassenbahndirektionrechnetmiteinemFre¬
eganzaußergewöhnlicheTeuerungswelleseitanfangsAugustduenzrückgangvondurchschnittlich10 %oderaberaufeineGesamtfre

quenzvon360MillionenFahrgästen.DiesenFrequenzrückgangentspricht

refsriertüberdieErhöhungderStrassenbann¬
ärpreisesurderKrartstellvegerlinieFötzleins-¬
f undaufdenKraftstellwagenundführtaus

natunsgezwungen,denerstvorganzkurzerZeitzum
bschlusgebrachtenKollektivvertrag,derdieEntlohnungderStras -einEinnahmenausfallvonrund17 .635MillionenKronen ,sodaßdas

senbannbedienstetenregelt ,abzuändernunddieBezügedieserBe -GesamterträgnisdesneuenTarifesnachdiesenBerechnungenrund
dienstetendenderzeitigenLebensverhältnissenanzupassen .Dieauf 133697MillkonenKronenbetragenwird ,DiejetzigenEinnahmenwurden
GrundderLohnsätzeundderMaterialpreisevonanfangsJulivorge-mit87056Millionenberechnet,sodaßdasMehrerträgnisdes450Kro¬
nommeneletzteTariferhöhungvon150auf260K ,dieam12 .Juliinnentarifes45641MillionenKronenbeträgt .Esverbleibthiemitein
Krafttrat ,hatohneBerücksichtigungdesviel zuniederenStrom -Gebarungsabgangvonrund16 .9 MillionenKronen.eseinenGebarungsabgangvon8 .4MilliardenKronenergeben.MitDievorstehendeBerechnungergibtalsmittlerenFahrpreisfür
RücksichtaufdieseVerhältnisseistderStrassenbehnfehrpreisweiteinenFahrgastvonrund375Kronen,dasist ,alsogegenüberdemFrie-¬
hinter der Verteuerungder notwendigenBedarfsartikel zurückgeblie -densdurchschnittspreisvon17 Heller erst eine Steigerungaufdas
hen .DiehatteallerdingsauchzurFolge ,daßdervonderStrassenzivka2220facheDer2220facheFahnpreisist alsovielniedrigerals
bahndirektionbeiderseinerzeitigenBerechnungangenommeneFrequen,dieSteigerungenallerfürdenBetriebderStrassenbahnnotwendigen
rückgangnichtganzeingetretenist .ImmerhinverbliebnachderEin .MaterialienunddieGehälterundLöhnederAngestellten,auchviel
führungdes150Kronentarifesnochimmerein Defizitvon3 .3 Milli -niedrigerals die Preisernöhungeller LebensmittelundBedarfs-
rdenKronenimJahr ,dasnundurchdieZuwendungenandieBedien-¬
etenum413 Milliardenerhöhtwird .ZudiesemGebarungsabgang

ommennochdie Mehrkostender Pensionenund der 7XigenPensions-¬
eiträgemit6 3 Milliarden ,die derBeamtenfür die Juliund
Auguststeigerungenmit5 Milliarden ,diefür dieMaterislienund

die StärkungdesErneuerungsfondsmit . 6Milliardenundschlied¬
lichdieKostenderRückwirkungderLohnaufbesserungenbiszum1.
ugust ,alsovorInkraftretendesneuenTarifesmit2Milliarden,

gegenstände,zuwelchletzterenja dieStrassenbahnghört.Das
siterverbleibendeBefizitist daherdurcherklürlich .DerBetrag

ezu17Milliardenist aberbereitssohoch ,dasder450Kro
if unbedingtangewendetundheuteschongesagtwerdenmus,

ernuralsUebergangstarifanzusenenist .
Wieschonausgeführt ,ist des Berechnungder Lohnkostennur

in 50%igerIndexzugrundegelegtworden,deram15 .August ,anwel
chemTagedieBerechnungerfolgt ,bereitsweitüberholtseinwird.

insgesamt66 . 5MilliardenKronenGebarungsabgangausmachtDurchImgleichenVernältnissteigendiefürdenBetriebderStrussen-¬
denneuenKollektovvertragist anderseitseineArbeitsintensivierungDahnennotwendigenMaterialien ,so daßes unmöglichseinwird ,

denderzeitbeantragtenTarifvon450KronendurchlängereZeitbeidenBedienstetenermöglichtworden,diein nächsterZeitzur
zuhalten .



EinVergleichdesStrassenbahnfahrpreisesinWienmitjenenberentscheidetlediglichderBürgermeisteroderinAusschusse
nanderenStädtenzeigt ,daßwirunterBerücksichtigungdervaln -derorsitzende.SodanngibtderRednerseinerMeinungAusdruck,

InBerlinkostetderUmsteigfahrschein8Mark,inBudapestwirderfesaufkurzenStreckenbegegnetwerdenkönnte.DerZonentarif
demnächst auf 15 ungarische Kronen erhöht .Dabei bestehen . B .in etainge nicht einer parteipolitischen Marotte sondern dem

keinFrühtarif,etz ,sodaßdieserFahrpreisalsDurchschnittsfahr-eindezudienen.RednerwollevonderStellungeinesAntrages
preis angenommenwerden kann .Inist erst kürzlich für kurze absehen ,denn es liegen ja eine ganze Reihe von solchen Vor - ¬

Fahrtlängebis zu 450Kerhöht .Eswirdalso ,auchdort ,sowienach

AusdehnungderStadtganzandereFahrtlängenalsinGrazinBe-¬
trachtkommen.InBrünnkosteteinekurzeFahrt. 8tschechdsche
Kronen,einelängereFahrttschechischeKronen,anSonn-und
EeiertagenkostetjedeFahrt. 2tschechischeKronen,wasnachun¬
seremGeldetwa1500Kronenentspricht .In PragbestehteinEin¬

bisBetriebsschluss4 tschechischeKøonen.

erden .DerTarifderKraftstellwagenunternehmungwirdebenfallsErrichtungeinesTuberkulosenheimesbewilligte ,sohabesiedamit
durchdie Lohn -undMaterialspreissteigerungenberührtundwird
eine100ZigeSteigerungderTarifebeantragt.

derKraftstellwagenuhternehmungab12. dsgelten.GRKunschak(chr.soz.)führtaus,dieGemeindeverwaltung
habeseit demStrassenbahnerstreiknichtsvorgekehrt,umdieEr-¬

mehr
tennichtbezahltwurden,unddurchdieAuflösungderPensionskas.Berechtigunghat.ErtrittfernerebenfallsfürdieEinführungd
bewegung,dienochtsosehrdurchdieZiffern ,alsdurchdieAb¬

esRednersfallesesnichteineinenVorwurfdrauszumachen,

dagegenstimmen.EssolledamitzumAusdruckgebrachtwerden,

dieVertreterderOppositionauchdiesmalzudenVerhandlungen
i beigezogenwordenseien .EsseieinunbestreitbaresRecht

völkerunginsoeinschneidenderWeiseberühren.DerRednerbemän-Familienerhalterinnenschlechterbehandelthabe,alsbisher.
geltweiters,daßdievorgelegtenKostenberechnungendernäheren
Angabenentbehrenundverwahrtsichauchdagegen,daßvonSeiten
derDirektioneinemGemeinderateimAusschussefürdiestädti-¬
schenUnternehmungendieBeantwortungeinerFrageals nichtzur
Sachegehörigverweigertwurde. Rssei nichtSacheeinesAnge¬
stelltenderGemeindeWienauseigenemzubeurteilen ,obdie
AnfrageeinesGemeinderateszubeantwortasistodernicht ,darü-

tärischenVerhältnissenvonvielenStädtenschonweitüberholtsinddadereguenzrückgangedurchEinführungeinesbilligerenTari¬

BudapestmitAusnahmederWochenkartekeinerleiFahrbegünstigungen,GelantensowchldenInteressenderBevölkerungalsauchderGe¬

Fahrtender300Kronentarifeingeführtworden,dersichjenachderschlügenvor ,denendasSchicksaldergeschäftsordnungsmässigen
derEinführungdes450KronentarifesinWienderaBehandlungzuteilgeworden,wasgleichbedeutendseimitdemBe¬
preisetwa375Kbetragen,obwohlbeiunsmitRücksichtaufdiegraben.RednerbesprichtdanndieBetriebsführungderStrassen-¬bahn,dienachseinerAuffassunganvielenMängelnkranke.DerZu

standdesWagenparksderGeleiseanlagenseigeradesudesolad,
anmanchenStellenseiendieSchienenohneninnernSpurkranz,der
inFetzenweghängtunddadurchdieGefahrvonEntgleisungenver-¬
grössert .NaturgemässleidendarunterauchdieWagenselbst,
besondersdieTriebwagen.DurchdieIntensivierungdesDienstesheitstarifundkostetdieFahrtvomBetriebsbeginnbis21Uhr . £werdedasPersonalaußerordentlichüberanstrengt ,besondersweil

tschechischeKronen,bis22Uhr . 3tschechischeKronenund22UhrderDienstindenschlechtgelüftetenundübæerfülltenWagendirekt
gesundheitsschädlichundgesundheitszerstörendsei .WenndieGemein

GleichzeitigmitdenTarifender Strassenbahnensoll auchder de WiendenStrassenbahnangestelltenfür denVerdienstentgangan
TarifderKraftstellwagenliniePötzleinsdorf-SalmannsdorferhöhtdenStreiktageneinePauschalsummevon300MillionenKronenzur

verdammtweniggetan ,umdasVerbrechengutzumachen,dasandem
Personalin denpermanentüberfülltenStrassenbahnwagenverübtwirdallen

DieneuenFahrpreiseaufderStrassenbahnsollenab16. ds . ,dieSolangedieMehrheitberechtigtenundbegründetenEinwendun¬
neuenPreisederWochenkartenab21. ds .unddieerhöhtenTarifegenkeinGehörschenkeundhartnäckigderMinderheitdieTeilnahme

anBeratungeninsowichtigenAngelegenheitenverweigere,solange
werdedieMinderheitnichtfür dieBedeckungstimmenkönnen.

GR.Haider(chr.soz.)sagt,daßdieMinderheitimmerobjektiv
regungderStrassenbahnbedienstetenzuberuhigen,dieseseiviel-genugwar,denStandpunktzuverteidigen,daßeineErhöhungder

dadurch,daßdieStreiktågedenBedienste-Strassenbahntarife ,wennauchnichtinderverlangtenHöhe,ihre
senocherhöhtworden.ManstehedahervoreinerneuerlichenLohnZonentarifeseinundrichtetandieStrassenbahndirektiondieFor-¬

derungsichendlichmitdieserFragegewissenhaftzubeschäftigen,
änderungdesSystemes,nachwelchenbisherdieLöhnederStrassen -dagauchin WiennachdemBeispieleandererStädtediesesSystem
bahnbedienstetengeregelt wurden ,gekennzeichnetwird .Der Partei zur Einführunggelange .Rednersagt ,er fühle sich angenehmberührt ,

daßdieGemeindeverwaltungdieEntlohnungdesPersonalsderstädtie
daßmitderLohnerhöhungauchdieBedeckungsfrageimGemeinderateschenStrassenbahnenundmehrnachdemIndexvornehme:Sodannkommt
zurEntscheidunggebrachtwerdensolle .ErmüsseaberdochnamenseraufdieAeusserungdesReferentenStR .Speiserinderletzten
derchristlichenGemeinderäteerklären ,daßsienichtinderLageSitzung,dieRegelungderPensionskassaseiaufWunschundimEin-¬
sindfürdieBedeckungsvorlgge ,zustimmen,siewerdenauchnichtvernehmenmitderüberwiegendenMehrheitderStrassenbahnererfolgt,

zurückundbringteineResolutionderangestelltenderElektirzitüts
daß der Majorität die volle Verantwortung für die Lösung der Be -werke zur Verlesung ,aus der hervorgeht ,daß dieselben nurbedingt
deckungsfrageüberlassensei .DieshabedarinseineUrsache,weilmitdenSatzungenderneuenPensionskassaeinverstandensind ,weilsieihrerParteiunddersozialdemokratischenGemeindeverwaltungin

derjetzagenZeitderKrisenichtihre Stellungerschwerenwollen.
einesjedenGemeinderatesundjederParteianVerhandlungenteil -ZumSchlussekommtderRedneraufdieBehandlungderangestellten
zunehmen ,diedasLebensinteressederGemeindeWienundderBe -FrauenzusprechenundbitetumAufklärung,warummandiesmaldie



GR.Holaubek(chr. soz.7beschäftigtsichmitdemStrassenbahner-¬
streik undverwahrtsich gegendenVorwurf ,daßdieChristlichsozi-¬
alonandemAusbruchundander langenDauerdie Schuldtragen ,wie
esdieSozialdemokratenbehaupten.DieChristlichsozialenhabensich
einzig undallein vonder Erwägungleiten lassen,/gerechtenWünsche
der Strassenbahnerzu unterstützen .DieursprünglicheAufstellung
des Index im Kollektivvertrag war verfehlt ,und unrichtig und essei

alseinErfolgderChristlichsozialenzubuchen,wennspäterhineine
namhafteVerbesserungeingetreten ist .BeimAbbaudes Personalsdürfe
sich die Gemeindeverwaltungnicht vomparteipolitischen Erwägungen
leitenlassen ,sandernvonRücksichtenimEinzelfall,siemüssege¬
wissenhaftvorgehen.

GR. Erntner( deutschnational )fordert ,daß denLohnverhandlungen
künftighinauchVertreterderMinderheitsparteienzugezogenwerden.
Er widerholtseine Anregungauf Schaffung eines Betriebsfonds
für die städtischenStrassenbahnen ,damitdenGroßbanken ,denendie
Strassenbahnenjetzt schon 8 Milliarden schulden ,nicht weiterhinun¬
geheureGewinnein FormvonZinsenzugeschanztwerden .SeinePartei
könne in der ganzen Art ,wie die Mehrheitsolche Vorlagen berate ,nur
das Bestrebenerblickenselbstherrlich unter AusschaltungderOpposi-¬
tionvorzugehenundsie sei dahernichtin derLagefür dieBedeckung
zustimmen.

GR .Forstner ( Soz .Dem. ) :Die Einführungdes Indexbei derEntloh¬
nungderstädtischenStrassenbahnerist sehrzubegrüssen ,wenner
auchin derheutigenschwierigenZeiteinbesonderesWagnisbedeutet.
Kollege Hulaubekhat sich darüber aufgehalten ,daß der Indexnicht

früher eingeführtwurde .DieSachewarebennochnicht so weitreif ,
wieimgegenwärtigenZeitpunkte .Allerdingshat KollegeHolaubeknie-¬
mals einen diesbezüglichen Antrag gestellt .Kollege Holaubek hat auch

über den Streik der Strassenbahnergesprochenundhat gemeint ,der
Transportarbeiterverbandhätte schonbei der ersten Versammlungmit
Rücksichtaufdie ErhaltungderOrganisationabwinkenmüssen .Wir
scheinen aber docheine vernünftige Lohnpolitik gemachtzu haben ,denn
der Erfolgist ,daßwirjetzt schonbei der EinführungdesIndexan¬
gelangtsind .Wasdie Teilnahmeder ParteienandenVerhandlungenan¬
belangt ,mußich darauf verweisen ,daß an VerhandlungenParteien
überhauptnicht teilnehmen ,sonderndie Verwaltungder GemeindeWien
unddieVertretungderStrassenbahnbediensteten.Ichkonstatiere,das
christlichsozialeVertreterzuVerhandlungennochnie geschicktwurden.
Wennvon Ihrer Seite von Gewaltgesprochenwird ,so verweiseich
darauf ,Wasunter Ihrer Verwaltunggeschehenist ,mankannHunderte
vonStrassenbahnernhieherführen ,die durchIhre Partei umdieExistenz
bei der Strassenbahngebrachtwurden .Könntesich jemandvorstellen ,
daßeinStreikunterderchristlichsozialenHerrschaftsoausgefal¬
len wäre ,daßnicht einer gemaGregeltwurde ,wiebei demletzten
Strassenbahnerstreik ?KollegeHaiderhatdieArbeiterzeitungderIn-¬
konsequenz geziehen .( Zwischenrufe :Lesen Sie die Arbeiterzeitung vom
August 1914 ! )Die Arbeiterzeitung hat im Frieden gegen dieErhöhung

der Strassenbahntarifedeswegengeschriebenunddie Vertreterunserer
Partei habendeswegendagegengesprochen ,weil diese Erhöhungener - ¬
stensdamalstatsächlicheineErhöhungdarstelltenundzweitens,weil

damalsdie StrassenbahneneinenReingewinnabgeworfenhaben .Heute
handlees sichnichtumeineErhöhung,sondernumeineAngleichung

an die Geldverhältnisse .DieArbeiterzeitunghat davongeschrieben ,
daßSieErhöhungenimZeitpunktederGeldentwertungnichtdurchge-¬
führthabenausGründenderWahlpolitik.IhreSteuerpolitikhatdurch
RücksichtnahmeaufdieBeseitzendensehrvielesündenaufsichgeladen,
uindhatverursacht,daßwirjetztmitsogroGenSchwierigkeitenkämp-¬

müssen .



stimmennichtfürdenTarifaberSiesetzenanderStrassen-¬
hnallesmöglicheaus .IhreArgumentestehenschonbeiober¬
ichlicher Prüfungauf sehr schwachenFüssen .DieChristlich -¬

ozialen und Großdeutschen ,besonders Herr Erntner ,machtder

MehrheithierzumVorwurf,daßsie beidenBankenGeldentleiht .
Ja meimSchüsserlgreislerkanndie Gemeindekein Geldbekommen.
undsteht nicht die großdeutscheParteiimNationalrat
durchdieRegierungnichtin sehrengerVerbindungmitdenGroß-¬

n ?SiesindAntisemitenundVerhandelnmitihnen ,diesie
mandierenundihnendiktieren.

RufebeiderMehrheit:Schnorer,Dalles&Comp. !(Lebhafte
eiterkeit)

GR. ForstnerHatGR. Runschekvergessen,alserdenVorwurf
erhob ,daß die Strassenbahndirektion ein zu bündigesReferatund

ine zu spärlicheBegründungvorlegte ,daßdie BevölkerungOester-¬
eichszweimalschonamMontagfrüherwachteundin denZeitungen

exorbitente Erhöhungender Tabakfabrikate gelesen hat ?( Laute
UnterbrechungendurchdieChristlichsozialenundRufe :Wasist ' s
nit demHammerbrot ?)Nein ,jetzt reden wir vomTabak !( GR. Panosch:
tauchenmußmannicht ,aberessenmußman!ZahlreicheZwischenrufe
Hammerbrot !Hammerbrot ! )Und wenn Sie sich am Kopf stellen ,red
ch jetzt von den Tabakfzbrikaten ,auch wennSiezerspringen .

(AnhaltendestürmischeRufelinks )DieRegierunghatsichvonder
christlichsozial-großdeutschen .MehrheitdesNationalratesermächti
gen lassen ,dåe Tabakfabrikatebis zu 50 %Reingewinnmser - ¬
höhenzu dürfen ,ohnehiebei der BevölkerungoderdemParlament
Ziffern vorzulegen .Die Eisenbahntarife werden erhöht unddadurch

Bevölkerungdie Lebensmittelverteuert .WährenddieMehrheit
drübenfür die ErhöhungderFreisederMonopolartikelstimmt,
verweigertsie hier imGemeinderatedie Bedeckung ,obgleichnoch
immerein Fehlbetragvon17MilliardenBesteht .KehrenSieerst
vorIhrereigenenTürundwettenSiehiernichtdagegen,daßn
einmaldie notwendigenAusgabenbedecktwerdenkönnen.

GR. Dr.Schwarz-Hiller(Demoknat)erklärt ,derReferenthabe
keineAufklärungdarübergegeben ,in welcherWeisedieGemeinde
nderLagesei ,zurDestreitungderAuslandsbezügefürdieStras
nbahnenDevisenundValutenzubeschaffen.Beidererstkürzlich

erlassenenDevienordnungwerdesie sehr großeSchwierigkeiter
haben.RednerverbreitetsicheingehendüberdieDevisenordnung
undstellt denAntrag ,dieBegierungaufzufordern,dieDevisen-¬
ordnungdahinabzuändern,daßderBetriebderlebensnotwendigen
eschäftefürdienächsteZukunftmöglichsei .

StR .Speiserkommtin seinemSchlußworteaufdieAusführun¬
gender Minoritätausführlichzurück .Dassdie GründungderOen-¬
sionskassebeunruhigunghervorgerufenhabe ,mögeinsofernrichtig
sein ,als es in jeder Gruppevon Bediensteten Leute gibt ,diemit
demeinemoderanderemnichtzufriedensind .DieFrageistnur,
ob die grodeMasseden Vertraganerkennt .DerBerichterstatter stim
memit demAngestellten wohl darin überein ,das esgelingen
möge ,die Bestimmungender Tensionskassanochzu verbessern .Eine
solcheVerbesserungmüssesichaberinderErhöhungderTarifeaus
drücken .DerIndexsei deswegennochnicht früher eingeführtworden

il nochimmerdie Hoffnungbestandenhabe ,daß eineBesserung
derVerhältnisseeintretenwerde.JetztmüssemanjedeHoffnung
aufgeben ,weildie Preissteigerungin einrasendesTempogekommen
sei ,seit die neue ,die wirklichechristlichsozialeRegierungim
Parlamente bestehe .Die Familienerhalterinnen seien perzentuell
nichtschlechterdaranals früher ,aberdieLöhnederLedigenwur-¬
denerhöht

VB. EmmerlingerwidertaufdieAusführungenderMinderheit
weist die Behauptungdes GR. Kunschak,daßbei derAufstellung

r FrequenzabnahmeunwahreAngabengemachtwordenseien ,zurübk,

essichindiesemFallenurumannahmenhandsenkönne,by
tümernichtausgeschlossensind.
Esmüsseneuerlichgesagtwerden ,dassdie EinführuggdesZo
nentarifsunmöglichist ,weilmandenLeuten,dieweitdraus
sen wohnen ,nicht einenhöherenPreis auflastenkann ,damit
die Menschen ,welchegünstigerer wohnenundnur kurzeStrek ,
kenfahren ,einenbilligeren Tarifbezahlen .

NachtatsächlichenBerichtigungenwerdenhieraufsämtliche
lagenmitStimmenderMehrheitangenommen .DerAntragSchwarz¬

Haller wird nur von ihmselbst ,sowie von demdeutschnattonalen
Prohaskaunterstützt ,also ungenügendundentfällt sohine

HieraufwirddieSitzunggeschlossen .

neHausbesitzerversammlungvordemRathause.DerHausbesotzer-¬
vereinhattefürEreitagnachmittags,geradezurZeit ,alsder
Gemeinderattagte ,eineVersammlungindieVolkshalleundvordas
Rathauseinberufen,dievonetwa600Personenbesuchtwar .Die

ersammlung,in welcherauchchristlichsozialenGemeinderäte
sprachen ,verlief sehr erregt und ein Polizeiaufgebot hatte Mühe

denVersammlungsteilnehmerndenEintrittindasRathauszuverweh-¬
ren .EineDeputationbegabsich zumGemeinderatssitzungssaal,wo
GR.KunschakMühehatte ,siezubeschwichtigen.DieDeputatuonwur-¬
desodannvonVizebürgermeisterEmmerlingempfangen.IhrSprecher ,
KammerrstGerhold ,Vizepräsidentdes Hausbesitzervereines ,führte
insbesondereKlageüberdie neuerlicheErhöhungderKanalräumer-¬
gebührenundBeleuchtungskosten,sowiedarüber,daßdießinserhöhun¬nach so langer Zeit

genin einzelnenBezirlenvondenMietämternerst/bewilligtwürden,
daßinzwischenlängstweitereKostenerhöhungeneingetretenseien
In derfolgendenAussprachemachteeinMitgliedderDeputationdie

Bemerkung,dieHausherrenseiensoweit ,daßsiedarandöchten,
HäusermitKrampenzu unterminierenoderabbrennenzulassen .

VizebürgermeisterEmmerlingsagtein seinerantwort ,daßernicht
in derLagesei ,überErhöhungenAuskunftzugeben ,diesichbei
denstädtischenUnternehmungenetwain Zukunftergebensollten .
Erverwiesdarauf ,dasdie GemeindeWiendasihre dazubeigetragen

habe ,daß die öffentliche Ruhe in dieser Stadt in all denschweren

Jahrennichtgestörtwordensei.BezüglichderBeschwerdenüberdie
Mietämtersagte der Vizebürgermeisterzu ,daß er dieselbenüber- ¬

prüfenlassenundsoweitsieberechtigtseiendaraufdringenwerde,adieMietämterihreArbeit,diejaauchimInteressederMieter
gelegensei ,beschleunigen.ZumSchlußerklürteKammerratGerhold,
ie Hausbesitzerhätten sich an die RegierungumeinMoratorium

gewandtundwürden ,wennihnendasselbenicht zugestandenwürde,
einfach nichts mehrbezahlen .Nachdemdie Mitglieder derDeputati - ¬
onderVersammlungBerichterststtethatten,löstesichdieselbein Ordnungauf
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